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Nr. 520 | Grabinschrift (weißer Sandstein)
Datenbank ID:.474

Inv.-Nr.:204

Galsterer 1.975 Nr.424
AO:Koln RGM
FO:Wahrscheinlich Köln (Klinkenberg 1.902, 126);

Inv.-Nr.204 ohnejede Fundangabe. Zuerst bei Lersch

1844, 319 ohne Fundangaben.

Maße:26-29 cm x 50 crn x 14-1,6 cm (Angaben laut

Inv.-Buch)

Drei aneinanderpassende Bruchstùcke einer Platte. Das hier

reproduzierteVorkriegsfoto (aus Noelke 1996, 310 ftbb. 7) zeigt

noch den mitAusnahme der Protome fast vol1stândigen Stein.

Paterniae / Probaefliae / Pater[n]ianus / - - -

Für Paternia, Tochter der Proba, (setzte) Paternranus

(diesen Grabstein).

Eine zweite mögliche Übersetzung würde lauten:

,,Seiner Tochter Paternia Proba setzte Paternranus

(diesen Grabstein)". Die unterschiedlichen Über-
setzungen ergeben sich aus der Unmöglichkeit zu

entscheiden, ob ,,Probae" und ,,filiae" Genitive oder
Dative sind. Die obige Übersetznng setzt voraus, daß

Paternianus nicht der Vater der Paternia âus einer
rechtmäßigen Ehe mit Proba war, da sonst die Be-
zeichnung alsTochter der Mutter statt desVaters sehr

merkwtrdig wäre.

Dat.:3.Jh. (Faust)

Literatur: CIL XIII 8412; Klinkenberg 1906,5.332;

Faust 1998, 122 Nr.94; Klinkenberg1902, S. 126, Nr.71;
Binsfeld, BJ 1960, S. 165, Nr. 13; Noelke 1996,

S.325, Nr.7.

Nr. 521 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:30
Inv-Nr.: -
AO: Privatbesitz

FO:Abraumkippe bei Kö1n (nach Auskunft desVer-käuferg,

2005.

M¿ße: 40 cnt x 27 cm x 8,5 cm

Allseitig abgebrochen. Oben ist die Protome mit Dar-
stellung wohl eines Mannes soweit erhalten, daß die Mitte
des Steines über dem R der erstenTextzeile festgelegt

werden kann. Die Buchstaben sind modern ausgemalt.

[Pe]regrin[ío Pl]/[ac]idofr[atri ?] / - - -

(DenTotengöttern). Für Peregrinius Placidus - - -.

Die Inschrift folgt einem in Köln im 3. Jh. bei An-
gehörigen des Militãrs und Zivilisten beiderlei Ge-
schlechts weit verbreiteten Typ von Grabinschriften,
die zumindest teilweise einer bestimmten'Werkstatt
zugeordnet werden können (vgl. die Nrn. 302 und
307). Sie beginnen jeweils, soweit erhalten, mit ,,D(it
M(anibu$" in der ersten Zelle und geben bei Män-
nern nur noch selten das Praenomen an. 'W'eitere

Beispiele dieses Steienryps sind die Nrn. 350, 435,
438, 467, 496 und 508, wovon zwei aus der Aache-
ner Straße und drei aus der Severinstraße stâmmen.
Peregrinius ist bislang inschriftlich noch nicht belegt,

hirsesen gibt es zahlreiche Zeugnisse für Peregrinus

.,nj "ì,rig. 
fiir Peregrinianus. Neben Placidus wären

auch Candidus und eine Reihe anderer Cognomina

nröglich. Ergànztngen zu den Namen ín Z' 3-4 sind

nicht möglich'

Dar.:2.Viettel 3'Jh'

stein gesetzt bekommen - allerdings auch wiederum

seltener, als es angesichts der moralischen Verpflich-

tung aufgrund des Patronatsverhältnisses eigentlich

anzunehmen wäre. Folgiich ist ein solches Vorgehen

dann doch wieder als Ausweis einer persönlichen Be-

zíehttng zu werten. Daran ändert âuch die Erkenntnis

nichts, daß der Patron möglicherweise ein etwas güns-

tigeres Grabsteinmodell wählte, wie es beim vorlie-
genden Exemplar aufgrund der Beschädigwg in 2.2,
die schon vor dem Meißeln der Inschrift vorhanden

gewesen sein muß, anzunehmen ist. Die Überlassung

eines Grabes, ,,komplett mit Inschrift", schon bei Leb-

zeiten stellt ein echtes Geschenk dar.

Dat.:2.1h

Literatur: F 299; Fremers dorf 1,926,1 19 Nr. 7;Pàffgen,

Severin II, 35 ; Fremersdorf, BJb. 13 1,, 1926, 3 1'3.

Nr. 523 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:478
Inv-Nr.:29,1,175

Galsterer 1975 Nr.428

AO: verloren

FO: Köln; Neubau des Krankenhauses derAugustinerinnen

,,Klösterchen" (lnv); an der großen Gräberstraße zw-ischen

Severin- und Jakobstraße (Fremersdorf 1.935, 134) , 1929 .

Einzelfund von der Baustelle.

Maße:27 cm x 31 cm x 7 cm

Rechte obere Ecke einer Platte.

[D(ß)] M(anibus) / [Proc]uleiae / [Pro]culae et / [P]
roculei[ae]/---

Literatur: UnPubliziert'

Nr. 522 | Grabinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID:.399

lnv-Nr.:25,874
Galsterer 1975 Nr.358

AO: Köln RGM

FO: l{öln; St. Severin, Kreuzgang (Inv.-Nr. 25,874),1925

Gefunden mit der Schrift nach unten in sekundärer

Venverrdung als Deckel der Aschenkiste I,27 (Pàffgen

1988,3s).

Maße: 41,5 cm x 40 cm x L1 cm

Platte. Links und rechts an den Seiten nach hinten

abgeschrägt. In 2.2 eine bewusst ausgesparte Lücke

innerhalb der Inschrift wegen Steinverletzung.

Printiniae / Augurinae / uiue Príminius / Famulus /5

patronus f(aciendum) (uravit)

Fär Priminia Augurina zu ihren Lebzeiten. Priminius
Famulus, ihr Patron, hat die Errichtung (des Grab-
steins) besorgt.

Es ist recht häufig zu beobachten, daß freigelassene

Sklaven von ihren ehemaligen Herren einen Grab-


